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des Wortes 1st daher sehr wichtig, denN-
tischen Hıntergrund, der ıhm Jjeweıls zukommt,;Monique Dumais und die sıch daraus ergebenden Konsequenzen

ertassen. Wenn die Frauen also un: ZW ar
1nNne Theologie des Dienstes üblicherweise mehr als die Männer angehalten

werden, dıe Rolle des Dienstes übernehmen,für die Frauen: ann 1st 65 wichtig wIıssen, W asSs dabe; in rage
steht: Handelt CS sıch eiınen Zustand derUnvermeidliche freien Unterwerfung oder die Auferlegung
eınes remden Wıllens?Bevormundung?

Auf den ersten Blick kommt 6S 9n Ule VOT, als
ob das Angebot und die Aufrechterhaltung eıner
Theologie des Diıenstes für die Frauen nıcht

Der Begrift des Dienstes steht 1m Zentrum der yeschieht, ohne große Schwierigkeiten Uufr-
christlichen Tradıtion. Der Prophet Jesayja VCTI- sachen. Bıs heute hat dıe Sıtuation der rau
kündet 1n vier Liedern (Jes 2-5 den von Jahwe sowohl in der Gesellschaft W1€e in der Kırche
erwählten Gottesknecht, der der Verachtung nıcht davon profitiert, ach dem Muster des
AauUSgESETZL ist, der als Verbrecher behandelt und Dienstes gestaltet werden. Ich werde Uu-

eınem schmachvollen Tod verurteılt wırd chen, VOTr allem auf einıge Aspekte des soz1ıalen
Jesus, Sohn Gottes, hat diese Prophezeihung auf und kiırchlichen Zusammenhangs hinzuweısen,
sıch bezogen, und er hat seine jJünger aufgefor- dıe eıne Theologie des Dienstes für Frauen Ver-
dert; einander dienen. Der Evangelıst Lukas sklavend erscheinen lassen, und etzter Stelle
tragt ın das Magnıiıfıkat Marıas, der Mutter Jesu, die Möglıchkeıiten eınes befrejienden un: heil-
tolgende Worte eın «Denn auf dıe Niıedrigkeıt bringenden Gebrauchs des Begriffs des Dienstes
seıner Magd hat Cl geschaut» (Lk I6 46—48). Und tür die Frauen aufzuzeigen.auch die Papste präsentieren sıch seıit Gregor
als «Diener der Diener Gottes». Fın mersklavender Gebrauch des Begriffesoch 1St die Bedeutung des Wortes «Dienst»
in der Bibel nıcht eindeutig, sondern Orlentiert «Dienst»
sıch in 7Wel ENILZEZCNZESELIZLE Rıchtungen: (n Selbst Wenn eın Wort Träger einer bestimmten
terwerfung des Menschen Gott oder Un- Bedeutung iSt; varılert sein Verständnıis CNTISPFE-terjochung des Menschen durch den Menschen, chend den Epochen, gesellschaftlichen Zusam-

Sklavereil. Der Kontext der Verwendung menhängen un Strukturen der Gruppen, iın
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denen 65 benutzt wiırd Das Wort «Dienst» paßt Christen erfreuen, 1ın frejer und veordneter We1-
sıch autf das nämliche Ziel hın ausstrecken undsıch besonders gzut der es umgebenden Kultur d}

enn CS annn diesen Umständen entweder Z Heıle gelangen. »“ Die Erklärung der
eınen Zustand der Mitwirkung 1n allen Bereichen Kongregatıon für dıe Glaubenslehre ZUY rage
der eıne Sıtuation der Unterordnung er- der Zulassung der Frauen ZU Priesteyamt bestä-
schiedlichen Grades ausdrücken. tıgt ebenfalls, da{fß dieser Dienst Macht beinhal-

WEe1 'Texte Johannes Pauls I1 erlauben mır, BL «Das Priesteramt 1st nıcht eın eintacher pPa-
die Bedeutungskapazıtät des Wortes «Dienst» 1m storaler Dıienst, sondern gewäahrleistet die Konti-
kırchlichen Kontext veranschaulichen. In der nultät jener Funktionen, die Christus den 7Zwoöl-
Enzyklika Redembptor OMI1NIS VO März ten übertragen hat, und der Gewalten, die sıch

darauf beziehen. »” Was die Frauen betrifft, sSo1979 wendet sıch der apst alle Menschen und
behauptet: «Das Ziel eınes jeden Dienstes 1ın der können S$1€e nıcht solche Dienste, die ordinierte
Kırche, se1l Giir apostolischer, pastoraler, priester- Äl‘llt€1' sınd, anstreben, weıl dıe Tradıtion ıhnen

auf rund ıhres Geschlechts nıemals erlaubt hat,lıcher oder bischöflicher Natur, 1st CS, diese
dynamıische Verbindung zwıischen dem Geheim- S$1e auszuüben: «Nıemals 1st dıe katholische Kır-
N1S der Erlösung und jedem Menschen autrecht- che der Auffassung SCWESCH, da{fß die Frauen
zuerhalten. >> gyültig die Priester- oder Bischotsweihe empfan-

Das Wort «Dienst» wiırd 1er 1in eiıner sehr SCH könnten.»® iıne Argumentatıon, basıerend
großen Spannweıte auf die kırchliche FEbene auf eıner Tradıtion, welche abstreıtet,; kulturelle
gewandt, 6S umfaßt dıe ordinıerten un nıcht Grundlagen haben, beschneidet dıe Wıirksam-
ordınıerten Amter. och Oktober K, eıt der Frauen nach dem Gutdünken eınes reın
während seiner Reıise in die Vereinigten Staaten, männlich besetzten Lehramtes.

Außer auf indırekte Weıse haben die Fraueno1bt Johannes Pau! 11 ın eıner Ansprache
Ordensfrauen dem Wort «Dienst» eınen einge- selten intervenıeren können be] der Zuweıisung
schränkteren Sınn, da WIr Ja wIıssen, da{fß die VO  3 Funktionen, die S1e übernehmen dürten. Dıie
Zulassung VO  a} Frauen ZU Priesteramt VO se1- Dienste, die die Mitglıeder der kirchlichen Hıe-

rarchıe ıhnen überlassen, liegen aut eıner er-NC Vorganger Paul VI ausgeschlossen worden
war“ «Se1en Sıe versichert, da{ß S1€E ımmer einen yeordneten Ebene, die ıhnen aufgezwungen
wichtigen Platz ınnehaben werden 1ın der Kırche, wırd Sıe können sıch nıcht aut ıhre persönlıche

Autonomıie beruften, ihre Rechte 1n der Kır-1in ıhrer Heilssendung, ın ıhrem Dienst der
PaNzZCH Gemeinschaft des Volkes Gottes.»* che geltend machen. Diese nämlıch definıert

Diese Z7wel kurzen Auszüge demonstrieren sıch als heilıge Gemeinschaft mıt eiıner eigenen
Gerichtsbarkeit, die nıcht nach den Kriterien derumfassend, daflß die kırchlichen Autorıitäten dem

Wort «Dienst» eın unterschiedliches Bedeu- bürgerlichen Gesellschatten, welche darum be-
tungspotential CSSCH, Je entsprechend den muht sind, für alle ıhre Mitglieder gleiche Nor-
betroffenen Personengruppen. Die Strukturen Inen festzusetzen, vertährt. iıne soziologische
der Kırche bestiımmen die dem Wort «Dienst» Untersuchung der Kırche ermöglıcht uns, eınen
eingeräumte Bedeutung bald indem AS auf die Gesellschaftstyp nachzuweısen, 1n dem die @-
ordınıerten Amter, die Zugang entscheiden- schlechtszugehörigkeıt eiıne ausschlaggebende
den Vollmachten gewähren, übertragen wırd, Rolle iın Bezug autf den Zugang iırgendwelchen
bald ındem CS aut anspruchslose Hıltstunktionen ÄITItCI' 30 spielt. Die Personen männlıchen (G8-

schlechts können alle Funktionen anstreben,eingeschränkt wırd Folgliıch drückt die dogma-
tische Konstıitution über die Kirche des Zweıten während dıe Personen weıblichen Geschlechts
Vatikanischen Konzıls, Lumen Gentium, das auf untergeordnete Funktionen abgeschoben

werden.Priester- und Bischotsamt iın Begriffen der Macht
4uUsS?! «Um (sottes olk weıden un ımmertort ine Theologıe des Dienstes, dıe sıch 1n einem

mehren, hat Christus der Herr 1n seiıner Umtteld der Überlegenheit des Männlichen ber
Kırche verschiedene Dienstämter eingesetzt, die das Weiıbliche entwickelt, amn den Frauen, die
auf das Wohl des SaNzZCH Leibes ausgerichtet autf Aufgaben verwıesen werden, die bescheiden
sınd Denn die Amtsträger, die mıiıt heiliger Voll- und unbedeutend ZCENANNT werden mussen, und
macht ausgestattet sınd, stehen 1im Dienst ıhrer ıe eine unermüdliche Aufopfterung verlangen,
Brüder, damıt alle, die ZU Volke (sottes gehö- 1Ur schaden, wenn nıcht sS1€e knechten.
1CM und sıch daher der wahren Würde eınes Infolgedessen tragt die Aufwertung dieser Art
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VO Dienst azu bei,; die Frauen 1n eiınem Status Hausirau, die Hure und die Marıenstatue, e-
der Abhängigkeit, der Minderwertigkeıt, der stieren die Abschiebung der Frauen 1n
Nichtanerkennung iıhrer eıgenen Fähigkeıiten Aufgaben eınes erniedrigenden Dıienstes, ıhre
belassen, W 9a5 VO eiıner Kultur gepriesen worden Eınweisung in Aufgaben, die 1U annern nutz-
ISt, deren Eintlu(ß den Bemühungen der ıch sınd Dıie Marıenstatue 1St eıne Bürgschaft
Frauenbewegungen ımmer och stark 1st tür den Status der Knechtschaft der Frauen SCW C-

SCH «Ich bın der Spiegel der Ungerechtigkeıt.
Ich b1n der Sıtz der Sklaverei Ich bın dasine Infragestellung des Modells Marıa verkommene Symbol der verkommenen Selbst-

Marıa, Mutltter Jesu, die trotzdem Jungfrau verleugnung. Ich bın eıne Stille, bedrückender
bleıbt, wırd ın der katholischen Tradition als und beklemmender als alle Worte.»!!
«Magd des Herrn» Par excellence ıdentitizıert. Die schmerzhafte Enthüllung dieser destrukti-
S1e repräsentiert das vollkommene Modell der ven Verhältnisse demonstriert, da{ß Marıa für dıe
Unterwertung, des Schweigens und des HöOrens; Frauen keine Gestalt der Beireiung SCWESCH 1St.
dieses Verhalten wırd 1ın der heutigen westlichen Sıe annn CS nıcht se1n, solange d1e 1ın der Kırche
Welt als Zustand der Passıvıtät, des Verzichts auf geförderte Anthropologie und Ekklesiologie

nıcht «befreit» sınd VO einer hierarchischenindıviduelle Rechte gewertet‘. Die Befreiungs-
theologie 1in Lateinamerika dagegen sıeht ın Ma- Machtstruktur.
a eiıne Gestalt der Befreiung. Im Zusammen-
hang mMiıt dem Magnifıkat (Lk I 46—55 verkün-
det Marıa dıe Befreiung VO der Unterdrückung: SIl 1Ine schädliche hieyrarchische KonzeptionDıie Reichen werden gesturzt, die Armen erhöht.
Dieser Aspekt des marıanıschen Gebets wırd 1im IDIEG «besondere Aufgabe» der Mal (Paul Ma
allgemeinen ZUgUNSICN des santten und beschei- Uctogesima Adveniens), «ıhre spezıtfische Rolle»
denen Charakters Marıas und des onädigen Bil- (Johannes Paul TLn Laborem exercens), «dıe Je=
des (CGottes vernachlässıgt. Es wırd noch einıge weılıge Sendung von Mann und Frau» (Erklä-
Generationen brauchen, die durchschlagen- runz ZUT rage der Zulassung der Frauen Z
de Kraft dieser Worte, ıhre rebellische Bedeu- Priesteramt) sınd Ausdrücke, die INall haufig 1n
tung angesichts eıner etablierten, ausbeutenden den Schritten der Papste un: kırchlichen Autori-
Ordnung begreıfen. taten wıedertindet. Diese Ausdrücke moögen

Dıie Feminist/inn/en ıhrerseıts können dıe tra- manchmal unpräzıse erscheınen, aber 1m Kon-
ditionelle Darstellung Marıas nıcht akzeptieren: LeXTt der katholischen Kırche nehmen s1€e sehr
< schliefßlich und endlich A4US Marıa e1n schnell eınen bestimmten Sınn Sıe fügen sıch
unmögliches Modell machen, das YAU- auch heute ımmer och in eın hierarchisches

ausgestelt wurde, das annern gegenüber System eın, worın die Männer die wichtigennıcht kritisch 1St un das die Kluftt legıtimieren Funktionen 1m öftentlichen Bereich erfüllen,
soll, welche die Kırche zwıschen (weiblicher) während die Frauen sıch den wenıger angesehe-Sexualıtät un der Vermittlung des Heılıgen ot- nen Pflichten 1mM Privatbereich wıdmen.
tengelassen hat. »® Sıe können nıcht ıgnorıeren, Dıie heutige katholische Kırche bleibt weıtge-dafß Marıa, eıne einmalıge Fal ın der katholi- hend der androzentrischen Anthropologıe des
schen Kırche, 1n einem androzentrischen Rah- Augustinus un: des Thomas von Aquın ver-
CIM verherrlicht wiırd, ın dem eine Verbindung pflichtet. Karı Elisabeth Borresen hat einleuch-
von VWeıblichkeit und Unterordnung konstant tend die Hierarchisierung der Geschlechter Q
weıterbesteht’: S1€ wuünschen dıe «Befreiung VO ze1gt, W1€e S1e be1 diesen «beiden gröfßten Theolo-
dem Bıld, das I11Nan sıch VO ıhr gemacht hat;: S$1e CN der lateinıschen Kırche» tinden 1St In De
verlangt nach Befreiung VO den Projektionen, T'rıniıtate, Buch XII 418—419), legt Augustinus
dıe eine männlıiche Priesterhierarchie s$Ze SE- die doppelte Natur der menschlichen Seele eNtTt-
heftet hat.»10 sprechend dem Unterschied, den IL Mann und

Dıie Feminist/inn/en in Quebec haben ın dem al auf der körperlichen Ebene zuspricht, fest:
Stück «<«Les fees ONLELF so1f» besonders deutlich die Er unterscheidet zwıischen dem höheren Teil
Entfiremdung der Frauen angeCprangert, die (Yatıo suDerı0r), der Sanz In der Schau der ew1ıgen
durch die «Statuarısierung» Marıas unterstutzt Wahrheiten aufgeht symbolısıert durch den
wırd Dıie dre1 einzıgen Fıguren des Stücks, die Mann und dem nıederen Teıl (ratıo inferi0r),
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der sıch mMIt den zeitlichen Dınge beschäftigt «Es 1ST eiNE Tatsache, daß vielen Ländern die
symbolisıert durch die Trau M Insotern Cr Frauen fast allen Lebensbereichen sind
überlegen 1ST 1ST der Mann theomorph die ıhm S1e sollten aber diese Tätigkeiten ıhrem EISENHECETL
untergeordnete rau 1ST CS nıcht!* Neunhundert Wesen gemäß verrichten können, ohne Dıiskri-
Jahre Spater errichtet auch Thomas VO  _ Aquın MINICTUNSCNH und ohne Ausschluß von Stellun-
obwohl G zug1ıbt dafß Mann und Trau gleichwer- SCH, tür dıe S1C befähigt sınd aber zugleich auch
LgE Menschen sınd un da{fß beıde theomorph ohne ihrer spezıfischen Rolle be1 der
sınd — e1INeEe Hierarchig_iemng von Mann und rau Aufgabe, der Seıte der MännerZWohl der

bezug auf ıhre Ahnlichkeit MItTt dem Bıld Gesellschaft beizutragen, WCNISCI veachtet
werden Dıie wahre Aufwertung der YAU ertor-Gottes. «Was aber SCWISSCsekundäre Merkmale

(alıguid secundarıum) angeht, beftindet sıch dert Ee1INE Arbeıtsordnung, dıe strukturiert IST,
das Bild (sottes auf CiTIG Weıse Mann, die sıch dafß SI diese Aufwertung nıcht MIt dem Aufge-
be1 der Trau nıcht bewahrheitet Tatsächlich 1ST ben ihrer Eigenheit bezahlen mu{fÖß und Z

der Mann Ursprung un: Ziel der rau (princı- Schaden der Famiıulie, ıhr als Mutter einNe

DIum mulierıs et finıs) WIC Gott Ursprung un:! unersetzliche Rolle zukommt >> (Laborem CX

Ziel der BaANZCN Schöpfung 1ST ıncıpıum et CENS, 19, Par.
finis LOL1L4US creaturae)» (1 03 ad 4) Dıie Enzyklıka Johannes Pauls I1 über die

Demzufolge hat Karı Borresen auf «dıe Arbeıt, Laborem KEKCETZY; iınsbesondere die
Unterordnung und Gleichstellung»" hınweıisen starke Unruhe der obersten kirchlichen Autor1-

Lat ber die außerhäusliche Arbeit VO  S} Frauenkönnen, die nıcht aufhören, auf die Einschät-
ZUNg der Identität VO Mann un al un: auf Der ext enttaltet sıch vemäfßs hierarchi-
die Determinierung ıhrer Rollen einzuwiırken schen Struktur der Gesellschaft, der der Mann,
Thomas VO  a Aquın hat auf eindeutige VWeıse das Familienoberhaupt, voll anerkannt IS
dargelegt, da{ß dıe au CINZ1I1S ıhrer Funktion lefert keıine Urıientierungen, denen sıch die
als Gebärerıin VO Nutzen 1STt «Wıe CS auch die Frauen vieler Länder wıedertinden könnten Jo
Schrift Sagl War CS nOL£, da{ß die rau geschaffen hannes Paul berücksichtigt nıcht, da{fß das
wurde, dem Mann helten nıcht, die Famıiıliıeneinkommen manchmal CINZ1IS un alleın
Wahrheıt SagcCNhH, ıhm be1 irgendeiner durch die al gesichert wırd oder VO  } den
Arbeiıit helfen, WIC CS CIN1IC behauptet haben, FEheleuten SCEMECINSAM, die MIL vollem Recht bei-
da Ja be1 Danz gleich welcher Arbeıt der Mann vıiel de als Famıiliıenoberhäupter anerkannt werden
ANSCMECSSCHCI VO  - anderen Mann als von mußÖten Andererseits 1ST die außerhäusliche Ar-
der al werden könnte, sondern beıt bei Frauen nıcht GCIMNEG Notwendigkeit,
ıhm be] dem Werk der Fortpflanzung helten >> sondern annn Gegenstand treıen Wahl SCIN

3 ar und Blick autf CI bessere persönliche Ver-
Dıe Lehre der katholischen Kırche bleibt wirklichung gewünscht werden Außerdem ha-

Verteilung der menschlichen Aufgaben ben 6S die Frauen den hochentwickelten Indu-
stecken, der die Mutterschaftt die CINZISCd- striegesellschaften, dıe Geburtenrate nıedrig
le Funktion IST, die den Frauen zugestanden IS nıcht NOLU2, CINE begrenzte eıt ihres Lebens
wırd uch WEenNnnNn die etzten Papste den Frauen der Geburt und Erziehung VO Kındern

Platz der Gesellschatt zuerkannt haben, wıdmen
tun SIC das L1UT MIiıt gewaltiger Zurückhaltung Diese kurze Untersuchung Hierarchisie-

und oroßer Furcht davor, dafß die Frauen da- rung des Mannes bezug auftf die Frau, die der
durch beginnen, die Multterschaft vernachläs- Lehre der Kırche heutzutage och viel-

Diese pannung scheıint IT otfensıichtlich leicht subtiler prasecnt 1ST erschwert CS, CI

bei Paul VI und Johannes Paul II vorzulıegen Theologıe des Dienstes für die Frauen akzep-
«Die Gleichberechtigung, WIC Wır SIC verstie- tiIeren Unter solchen Umständen, bestätigt

hen,; darf sıch natürlich nıcht über die VO wırd dafß das C1INC Geschlecht dem anderen
Schöpfer selbst grundgelegten Verschiedenhei- überlegen IST, oder zumındest die Rechtspre-
en hinwegsetzen, SIC auch der bedeutsa- chung des über das andere gebilligt wırd
T1HNEN Aufgabe wıderspräche, die der Trau nıcht ohne da dieses letztere tatsächlich CIM Wörtchen
1Ur Raum der Familıe, sondern auch der mıtzureden hat wırd der «Dienst» tast 1-
Gesellschaftt zukommt» (Octogesima Advenıiens eidlich Unterordnung, Art
15) Bevormundung
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Dıie Bedingungenfür e1iINE Rezeption en,; für ıhre Würde als vollwertige Miıtglieder ı
Kırche, die sıch selbst als «Dienerin» be-

Der Titel dieses Artikels enthält jedoch CI Fra- zeichnet, Anerkennung finden
gezeichen Cln moöchte CuC Horıizonte eröffnen, Zweıtens ann C1INEC Theologie des Dienstes
damıt der Begriff des Dienstes VO der pOS1IUVEN NUur vorgebracht werden, sotfern die Kırche sıch
und ganzheitlichen Bedeutung, dıe ıhm als CIHG gemeinschaftsorientierte Gesellschaft
kommt, Nutzen zıiehen annn ‚We1l Umstände von als gleich definıerten Jüngern darstellt und
scheinen INr unbedingt notwendig SC da- sıch unauthörlich die Herstellung Basıs
MITL dieser Mittelpunkt der christlichen Tradıi- der Gleichberechtigung bemüht Das Zweıte Va-

tikanısche Konzıl hat auf Deftinition derLION stehende Begrift wahre theologische
Sınntiete bekommen annn und SCINECT SCIMNECLN- Kirche als olk (Gsottes bestanden und dennoch
schaftsbildenden Kraft SCINCTI spiırıtuellen Stärke ıhre hierarchische Konstitution bewahrt Sıcher
und kirchlichen Verwurzelung wıirksam werden ann C1INE heilsame Spannung 7zwischen Hıerar-
ann chie und Gemeininschaft bestehen ber WITr kön-

Erstens wırd der Begriff des Dienstes sıch CM nıcht umhın, testzustellen, da der Impuls
nıcht leicht VO SCINEGI: versklavenden ast befre1- ZUT Betonung der Hıerarchie der katholischen

können, WE die Gleichheit VO Mann und Kırche noch VOITaNSIS IST, und da{ß sıch
al nıcht auch der konkreten Praxıs gelebt C1INEC egalıtär ausgerichtete Mıtwıirkung als schwer
wiırd CINZ1IS un! alleın theoretischen realısıerbar erweIlst

Aussagen dazustehen Das Zweıte Vatikanısche Die von Elisabeth Schüssler Fıorenza ıhrem
Konzıl hat die Würde der menschlichen Person Buch «In Memory of Her» dargestellte Wieder-
austührlich hervorgehoben — besonders ı Kapı- entdeckung christlicher rsprünge hat uns CIT-

tel des ersten Teıls von Gaudıum et speS un möglıcht, die Jesus-Bewegung als die Schaffung
ZWAar JENC Würde, die sıch anscheinend bel Mannn Gemeiinschaft von untereinander gleich
und al gleichermafßsen wiederfindet «Aber gesehenen Jüngern erkennen. Dıie Autorıin hat
Gott hat den Menschen nıcht alleın geschaffen gEZEIBL, da{fß «die ursprünglıche christliche ewe-
denn VO  } Anfang hat G ıhn «als Mann un: Sung die Führerschaft VO Frauen integrıiert hat-
Ha geschaffen» (Gen 2%) ıhre Verbindung Le» und dafß diese egalıtäre Gemeinschaft leider
schafft die Oorm personaler Gemeinschaft» VO patrıarchalıschen Strukturen, die sıch ıhr

Abs 4) Außerdem wırd MItL dem 7Zie] durchgesetzt hatten, deformiert wurde DDen-
och erinnert uns die Botschaftt des Evangelıumsjede orm der Diskriminierung abzulehnen, e1iINE

tormelle Bestatigung der wesentlichen Gleich- noch die Gegenwart und Mitwirkung
eıt aller Menschen untereinander nıedergelegt von Frauen als herausragenden Jüngerinnen
«Doch jede Oorm der Diskriminierung den Wer Augen hat sehen, der sehe!
gesellschaftlıchen un: kulturellen Grundrechten Folglich ann den Frauen aktuellen kırchli-
der Person, SC1 6S des Geschlechts oder der chen Kontext der besagt, da{fß die Kıiırche
Rasse, der Farbe der gesellschaftlichen Stellung, noch das Joch ıhrer patriarchalischen
der Sprache oder der Religion, mu{ überwunden Strukturen gebeugt IST, GCING Theologie des Dien-
und beseıitigt werden, da S1IC dem Plan (Gottes STES nıcht angeboten werden rst muß CIM

widerspricht >> 29 Abs befrejiende Kratt alle ıhre Fasern un!‘ Schichten
In dem Kapıtel das sıch aut dıe Würde VO durchdringen, damıt der Dienst Jesu für unseI«c

Fhe und Famlılıe bezieht (Zweıter Teıl Kapıtel Schwestern, für das gyanzheitliche Seın ıhrer DPer-
1) wiırd dann der Ausdruck « gleich€ personale SON, C treies lebevolles und fruchtbares Enga-
Würde» (Art 49 Abs 2) deutlich eingeführt AIl gement bedeuten annn
diese Absıchtserklärungen verlangen nach
Aktualisıerung den Rechtsordnungen der ka-
tholischen Kırche, sowohl auf unıversaler, O- Vocabulaire de theologıe bıblique Certf Parıs coll
naler, diözesaner und okaler Ebene WIC den 12158

Einstellungen und täglıchen Handlungen aller Erklärung der Kongregatıon tür die Glaubenslehre AD

Frage der Zulassung der Frauen Zzu Priesteramt,ıhrer Mitglieder Konsequenterweıse 1ST der Ap- 15 10 1976pell ZUur Unterwerfung, ZUuU! Ergebenheıit und Z Documentatıon catholique, Nr | F (4 1 1979 940
Selbstaufopferung be] den Gruppen VO  } Frauen Lumen Gentium, Nr 15 vgl Nr 1A4 und Christus
nıcht gul aufgenommen worden, die sıch bemü- Dominus, Nr
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Erklärung der Kongregation für die Glaubenslehre Zur 14 Elisabeth Schüssler Fıorenza, In of Her
Frage der Zulassung VO  — Frauen Z Priesteramt, Vıerter (Crossroad New ork 214
eıl

AaO Erster eıl «Di1e Tatsache der Tradıtion» Aus dem Französıschen übersetzt VO  _ Astrıd ehe
Rosemary Radtord Ruether, Mıstress ot Heaven The

Meanıng ot Marıology New Woman New FEarth (Seabury,
New ork 56 MONIQUE DUMAISCatharına Halkes, Marıa un! die Frauen ON:'
LIUM 19 (1983/10) 64 / 1939 Rımouskı, Kanada, geboren Studien ehbendort Bak-Vgl Karı Eliısabeth Borresen, Marıa der katholischen kalaureat) der Harvard Dıvinıty School Cambridge,Theologie CONCILIUM )633 $ USA (Magistergrad) und Unıion Theological Seminary10 Catharına Halkes, 4a0 646 New örk (Dr Phıil S eıt 19/0 Protessorin der Theologie

Denıise Boucher, Les tees ONTt so1ıt (Les Editions Inter- für das Fach Ethik) und SECeITt 1985 Direktorin der Abteilung
mede, Montröe&al 1978 91 für Religionswissenschaften der Unıuvyersıite du Quebec

12 Karı Elisabeth Borresen, anthropologie theologıque Rimouski Kanada Ihre wissenschattliche Arbeit richtet sıch
Augustın et de Thomas Aquın Recherches Scıience derzeit auf die Themen Frauen und Theologie Ethik

relıg1euse 198179 395 teministischen Denken S1e 1ST Mıtbegründerın VO  e} «L
13 Karı Elısabeth Borresen, Subordinatıon et equivalence, Parole», Kollektiv VOI feministischen christlichen

Nature röle de ftemme Augustın et Thomas Frauen, das SEIL 1976 Quebec besteht Veröffentlichungen
d’Aquin (Universitetsforlaget, Oslo/Maıson Mame, Parıs zahlreiche Artikel Zeitschritten und Sammelwerken (als
1968 Vgl auch tfür die Augustinus un Thomas VO' Aquın Herausgeberin Devenıiırs de temmes (Fıdes Montreal>
betrettenden Passagen Prudence Allen 5 The Concept Les temmes ans la Bible Experiences et interpellatiıons
otf W oman, The Arıstotelian Revolution 750 (Eden (SOCABI/Editions Paulines 1985 Anschrıift: DD be rue CeST,
Press, Montreal/London 1250 Rımouskı, Quebec, 35L 2H3, Kanada

ern das Teılen aller Schönheiten des Lebens
rot und Rosen! rot und Rosen!» Feminıist1-

Christine Schaumberger stisch theologische Befreiungsgedanken und ta-

ten sollten sıch begeistern lassen VO  - diesem
Den Hunger ach rot und Hunger ach Brot, Kunst Liebe un: Schönheıt,

dieser Eriınnerung die Leiden und SehnsüchteRosen teiılen un: nähren der Frauen und dieser Vısıon gerechten
Arbeıitens und GenießensAuf dem Weg krıitisch-

Obwohl mehr Frauen die feministischefeminıstischen Theologie der Bewegung weltweıten und dich-
Frauenarbeıit Spinnennetz knüpfen, hungern Frauen

noch Herzen un Körpern, och
bleibt uns ein kreatıves und solidarisches

Arbeıiten tür Cein «Leben Fülle» und C1MN gerech-
YOL und Rosen forderten die Arbeıterinnen, die tes Teılen und Genießen dieser Fülle verwehrt.

Januar 1912 den Textiltabriken VO Law- «Taghch verbrauchen sıch unsere Kräftte
FrENCC, Massachusetts, Hungerlöhne und Kampft/ uNnseTCIl Kındern CIHG Art Leben u-
Kınderarbeit und zugleich für ıhr Anrecht auf handıgen. » ach WIC VOT sınd Frauen SEZWUN-
alle Schönheıten des Lebens streikten Inspirıiert gCN, autf Kosten anderer Frauen und unserer

VO  — dieser Forderung der streikenden Fabrikar- Lebensgrundlagen täglıchen Kampf 3
beiterinnen das teminiıstische Lied «Brot Überleben für sıch und ıhre Angehörıgen
und Rosen» Von der Erfahrung des Hungers tühren «Wo tinden WITr noch Platz, der
«Herzen verhungern SCNAUSO WIC KoOörper», nıcht, iındem GT unsceren Lebensunterhalt sichert,
weckt die Erimmnerung «ungezählte LOTe Frauen zugleich die Grundlagen für biologisches
mMIit ıhrem alten Schrei ach Brot» und beschwört Leben aut dieser Erde und untergräbt?»

Wır Frauen können uns L1UTr befreien, WEenNndie Vısı:on gerechten Arbeitens un Genießens
herauf «Nıcht mehr Mägde und Müßiggänger, WITL theoretische und praktische Mühen auf uns

zehn die schuften und eine/r der/die ruht, SON- nehmen WenNn WIT «graben» die verschütte-
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